
Im Rahmen von Drittmittelprojekten macht das INEF Forschungs-
ergebnisse über Projektreihen zugänglich. Das Projekt »Wege aus Ar-
mut, Vulnerabilität und Ernährungsunsicherheit« (AVE), finanziert 
aus Mitteln des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (BMZ), bündelt in seinen AVE-Studien Hinter-
grundinformationen zu den Untersuchungsländern. Die Good-Practice  
Reihe stellt ausgewählte Beispiele der guten Praxis von Entwicklungs
zusammenarbeit vor und benennt Erfolgsbedingungen. Andere Projekte, 
z.B. zu »Parteienwettbewerb und kollektiver dschihadistischer Radikali-
sierung in Subsahara-Afrika« oder »Digitalen Tools und Interessenorga-
nisation im Globalen Süden«, bringen ihre Perspektiven über Workshops 
und Beratungen in den Austausch mit Praxis und Wissenschaft.
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Neben Zeitschriftenbeiträgen und anderen Aufsätzen im Rahmen 
von Grundlagenforschung leistet ein Teil unserer Publikationen 
einen wichtigen Beitrag zum Transfer unserer Forschung in den 
politischen und öffentlichen Raum, darunter auch unsere »De-
velopment and Peace« Blogreihe. Unser INEF-Transferprofil fasst 
die Ziele und Ausgestaltung unserer Kommunikations- und Aus-
tauschaktivitäten zusammen.

Gemeinsam mit drei anderen Friedensforschungsinstituten (BICC/
HSFK/IFSH) gibt das INEF jährlich das Friedensgutachten heraus. 
Wissenschaftler*innen aus verschiedenen Fachgebieten untersu-
chen darin internationale Konflikte aus einer friedensstrategischen  
Perspektive und geben klare Empfehlungen für die Politik. Über die 
Vorstellung auf der Bundespressekonferenz in Berlin, Diskussionen 
in Ministerien, Kanzleramt, Bundestagsausschüssen und Fraktionen 
der Parteien sowie zahlreiche Medienauftritte findet das Friedens-
gutachten breite Beachtung im politischen und öffentlichen Raum.

Das INEF zeichnet sich durch produktive und institutionalisierte 
Kooperationen aus, zum Beispiel mit dem Käte Hamburger Kolleg 
(KHK)/Centre for Global Cooperation Research. Besonders eng 
arbeitet das INEF mit der Stiftung Entwicklung und Frieden (sef:) 
zusammen. Gemeinsam veranstalten wir Expertenworkshops und 
geben die Reihe »Globale Trends. Analysen« heraus, in der aktuelle 
Ereignisse und Herausforderungen vor dem Hintergrund länger-
fristiger Trends eingeordnet werden. Internationale Autor*innen 
bereiten darin Daten und Fakten auf und diskutieren Handlungs-
optionen für die internationale Politik.

Das Friedensgutachten  
und die Globalen Trends.

Analysen entstehen in 
Zusammenarbeit mit 

Kooperationspartnern  
des INEF.

Projektreihen bündeln  
Forschungsergebnisse aus
Drittmittelprojekten.
INEF-Reporte präsentieren 
wichtige Arbeitsergebnisse aus 
Forschungsprojekten und geben 
einen Überblick über aktuelle 
akademische und politische 
Debatten.
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Zwischen 2022 und 2024 setzen wir uns am INEF verstärkt mit der 
Frage auseinander, worauf – vor dem Hintergrund ungleicher Macht- 
und Herrschaftsstrukturen – Autorität beruht; wie sie sich heraus-
bildet, von verschiedenen Akteuren eingefordert und hinterfragt 
wird. Nationale wie auch inter- und transnationale Autorität, in 
ihrer Abwesenheit, spezifischen Ausprägung oder Umstrittenheit, 

kann auch der Ausgangspunkt für gesellschaftliche Konflikte sein. 
»Autorität« nimmt in den jeweiligen INEF-Forschungen einen 
unterschiedlichen analytischen Status ein, was die Fragmentierung 
und Widersprüche der unterschiedlichen Verwendungsweisen des 
Begriffs sichtbar macht.

Umstrittene  
Autorität im  

transnationalen  
Regieren

Vor der Folie der Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs) fragen wir, 
welche Projekte und Praktiken in ausgewählten Bereichen, wie Armuts-
bekämpfung, Land und Ernährung sowie globaler Gesundheit, nachhaltig 
zur Überwindung von Ungleichheiten beitragen. Wir setzen uns kritisch mit 
existierenden Paradigmen und der Partizipation nicht-staatlicher Akteure 
auseinander. 

Internationale Menschenrechte werden zunehmend zu einem normativen 
Maßstab für die Gestaltung transnationaler wirtschaftlicher Prozesse. Wir 
untersuchen, wie Akteure weltweit um politische Ansätze zur menschen-
rechtlich informierten Regulierung ringen und welchen Einfluss digitale 
Tools auf die Durchsetzung von Arbeitsstandards haben.

Foto: UN Photo/Iason Foounten

Foto links: UN Photo/Cia Pak, Foto rechts: UN-Photo/Eskinder Bebe

Wir forschen zu Fragen an der Schnittstelle von Entwicklung und 
Frieden, empirisch ausgerichtet auf die Lage vulnerabler Bevöl-
kerungsgruppen im Globalen Süden und Strukturen von Gewalt, 
Armut und Rechtlosigkeit. Wir interessieren uns dabei insbesondere 
für die Grundlagen und Wirkungen von Kooperationen zwischen 
unterschiedlichen Akteuren. Dabei befassen wir uns mit der Um-
setzung von Menschenrechten, z.B. im Rahmen der transnatio
nalen Durchsetzung von Arbeits-, Sozial- und Umweltstandards 
in globalen Wertschöpfungsketten oder des Rechts auf Gesundheit 
in der globalen Gesundheitspolitik. Zu unseren weiteren Kernthe-
men gehören darüber hinaus Armutsbekämpfung und politische 
Partizipation, Ursachen und Folgen von Konflikten und Kriegen, 
Konflikttransformation sowie Widerstände und Partizipation in 
Transformationsprozessen und Interventionen.

Eingebettet in die Fakultät für Gesellschaftswissenschaften an der 
Universität Duisburg-Essen und ein enges Netz an deutschen und 
internationalen Kooperationspartnern sind wir in der Lage, wis-
senschaftliche Grundlagenforschung mit anwendungsorientierter 
Forschung zu verbinden. Dabei tragen wir zu akademischen De-
batten ebenso bei wie zu aktuellen politischen Diskussionen. Wir 
liefern Hintergrundwissen und konkrete Handlungsempfehlungen 
für Institutionen und Entscheidungsträger*innen. Im Rahmen von 
drittmittelfinanzierten Projekten generieren wir Grundlagenwissen 
zu politisch relevanten Themen und erheben Daten im Rahmen von 
Feldforschungen. So können wir Entwicklungen einordnen und 
Politikberatung wissenschaftlich fundiert durchführen. 
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Menschenrechte und 
Regulierung in der globalen 

Wirtschaft

Global Governance für  
nachhaltige Entwicklung

Gesellschaftliche Konflikte 
und Resilienz

Krisen, wie die Coronavirus-Pandemie, führen zu gesellschaftlichen Konflik-
ten und setzen Politik und Gesellschaft unter Druck. In unserer Forschung 
beschäftigen wir uns mit den Ursachen und Folgen gesellschaftlicher 
Konflikte und der Resilienz gesellschaftlicher und politischer Systeme. Wir 
untersuchen Konfliktinterventionen regionaler Akteure und welche Effekte 
Protestbewegungen haben.


